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Telephon 1290

1
m

Waschanstalt Walke
empfiehlt sich zur Übernahme von

Wäsche
Sorgfältigste Behandlung beim Waschen u. Glätten

Schnellwäsche innert 24 Stunden

Rideaux
Vorhänge
Gardinen

Separate Abteilung
für Wäsche, Färberei und

Appretur

Tadellose

Ausführung von
(Kragen brechen

nicht)

Kragen
Manschetten
Herrenhemden

Staubfreier, sonniger Aufhängepiatz — Unschäd¬
liches Waschverfahren

Die Wäsche wird abgeholt und wieder ins Haus geliefert

I
1

klagen über teure §ett
£>ort man heute weit un6 breit,
Unb mit «Sorgen benït man bran,
Was man etwa fd>enïen fann.

(greif sunt Buch î Partit tauf[t 9u billig ein
Unb aucf> gut ïaufft 9u nod) obenbretn

ßd ber

£^aii0eÜf4)eiT

SatOarlnenflalTe 21, beim IT I) eater.

5Je5es gute Bucf)
5)ebeô feine Sunftßlatt
5)ebe gute $dt|cf>rift

finben 0ie vorrätig ober wirb fd>nellltens
beforgt.

«Liebesfriihling». Scherenschn.it von Irma Schreiber.

Un junge Ü?f>eleute,

Uie (£l;e ift ein beit'ges £aub,
Das <£ingetr>eü}ten Segen fpenbet;
Drin müft 3Ü' aeljcii panb in panb,
Damit bas ©Hicf ftrfj 311 (End; tnenbet.

gufatnmen mirfeii, ftreben, hoffen,
gufatnmen freuen fid; nub Ieibeit
Daun fielet (End; ber ßimmel offen
Unb <Ef;efrieben minft (End; betben.

Die (Etje f'artn ein (garten fein,
Drin Diftclu blühen ober — Hofen ;

Drum pfleget forglid; i!;n unb fein —
Ulan faun barin nidjt immer fofeit.

Kiu'3 ift bas Sieben unb bod; lang,
ÎUeliit mir gemiffenljaft es iiii^en;
ffolgt immer biefetn guten Drang,
So rnirb ein (Senilis (End; befehligen.

Siebt niemals in ben Sag l;iuetn;
Derlprenes fet;rt (Eud; nid;t toieber

Sorgt jebeu Cag für Sonneiifdjeiu,
3m trauten beim fingt gute Steber.

Diel Hot 3ief)t beute burd; bie tüelt,
Die §eit ift fdjtDer, tu ber mir leben :

Die (£be bleibt bas ÎDirfungsfelb,
Das reidjfte für ein eruftes Streben. ^viebrietj sdjui.;.

«Heimkehr». Scherenschnitt von Irma. Schreiber.
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lelepkvn I?l)v

»
»
»

lVszclisiicklt Nike
empfiehlt sieb ?ur Oberrmbme vonîâ » eà S

LorZfâltÎAstekeligncilunZ beim Vi/ascben u. Olâtten

Zelinellvi/äsLlie innert 24 Ltunâen

Kîdesux
Voàânge
Sardinen

Leparà /rbteîîunZ
für ^/àtie, Färberei unci

Appretur

4aclell0se

/rusiülmunZ von
(Kragen breclien

niclit)

tragen
Nsn8ck6tten
tterrenkemden

Staubfreier, sonniger f^ufkângeplà — Unscbâcl-
liebes Wascbverfabren

vie wâsclie wirâ abgebolt unà rvieâer ins llaus geliefert

Z
»
Z

àlagen über teure Kelt
Aört man heute weit und breite
Und mit Sorgen denkt man draru
Vas man etwa schenken kann.

Greif zum Such î Sann kaufst Su billig ein
Und auch gut kaufst Au noch obendrein

bei der

àangâsehen

KathArinengÄsse 21, beim The s ter.

Dedes gute Auch
Dedes feine Kunstblatt
De de gute Zeitschrift

finden Sie vorrätig oder wird schnellstens
besorgt.

5càa?/?L-"/?/tt7 no/? /rma

An junge Eheleute.
Die Ehe ist ein heiliges Land,
Das Eingeweihten Segen spendet;
Drin müßt Ihr gehen ihand in band,
Damit das Glück sich zn Euch wendet.

Zusammen wirken, streben, hoffen,
Zusammen freuen sich und leiden!
Dann stehet Euch der biiumel offen
Und Ehefrieden winkt Euch beideu.

Die Ehe kaun ein Garten sein,

Drin Disteln blühen oder — Rosen;
Drum pfleget sorglich ihn und fein! —
Man kann darin nicht immer kosen.

Kurz ist das Leben und doch lang,
IveNn wir gewissenhaft es nützen;
holest immer diesem guten Drang,
So wird ein Genius Euch beschützen.

Lebt niemals in den Tag hinein;
verlorenes kehrt Euch nicht wieder!
Sorgt jeden Tag für Sonnenschein,

Im trauten beim singt gute Lieder.

viel Not zieht heute durch die Zvelt,
Die Zeit ist schwer, iu der wir leben:
Die Ehe bleibt das Mirkungsfeld,
Das reichste für ein ernstes Streben. Ziiàich schul,.
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Lcmdfchaft, Skizze und Photographie.
Auf Streifzügen durch die Heimat und ferner gelegenes Land

jt\. gelangt man zuweilen an Stellen, wo das umherfchweifende
Auge des Wanderers auf eine beftimmte Erfcheinung der Land-
Tchaft hingezogen und zu längerem Betrachten eingeladen wird.
Weg und Steg, Baum und Bufch, Fluß und Bächlein, Kirche und
Hütte, Hügel und Talgrund, bald einzeln, bald in reizenden
Gruppierungen, die die fchöpferifche Natur vereint mit dem launigen
Zufall Tchuf, veranlagen uns zu kurzem Anhalten und (filier Ver-
fenkung in das (ich darbietende Bild. Wir betrachten dasfelbe
dann wohl wie einen uns entgegentretenden Menfchen. Wir
ergötzen uns am Sichtbaren vor uns, das diefe oder jene Eigenart des
Landes enthüllt und mitunter wohl auch einen umfallenden Blick
in fein innerlies Wefen, in feine Seele gewähren. Jawohl, auch
die LandTchaft hat ihre Seele. Sie ili ein Wefen, das uns durchs
ganze Leben begleitet und uns Geilf von ihrem Geilt geben kann,
ohne daß wir es ahnen. Heimatliche Scholle und Menfchen
gehören zufammen fait wie Mutter und Kind, und von fremder
Erde empfangen wir Anregungen und Genuß, wie fie uns fremde
Menfchen, vomSchickfal mit uns in Verbindung gebrachte, bieten
mögen.

Je näher uns ein Menfch im Leben tritt, um fo inniger ilt unfer
Verlangen, deflen Züge als fichtbare Hülle des von uns verehrten
Innern in jeneZeiten hinüberzuretten, da wir ihm fern fein müffen;
wir verlangen nach feinem Bild.

Genau fo ergeht es mir mit derLandfchaft. Je inniger die Ver-
fenkung in das mich umgebende Land ilt, je tiefer ich eine ge-
wiffe Zufammengehörigkeit zwifchen uns beiden empfinde, um fo
(tärker entwickelt (ich in mir das Bedürfnis, ihre fichtbare Eigenart

im Bilde felfhalten zu können. Dann greife ich wohl zu
Stift und Skizzenbuch und zeichne in wenig Zügen das nieder,
was meinen Gang zu hemmen und meinen Blick zu feffeln
vermochte. Wagrechte und SenkrecJite werden durch die Landfchaft
gezogen und fo der Bildausfchnitt feftgelegt. Mit wenigen Linien
wird das Gelände zu formen verficht und in die alfo gebildeten

Flächen und Rinnen fetje ich Baum und Bufch, Dorf und Haus,
jedes einzeln betrachtend und nach Größe und Lage gegenfeitig
ins richtige Verhältnis bringend. Die empfangenen Eindrücke
derart felfhaltend, vertiefe ich mich in die Schönheit der Gegend
und Dinge, mit denen fie angefüllt ilt und präge mir dadurch die
Fülle des zu Sehenden in geordneter Weife tief ins Gedächtnis
ein. Skizze reiht fich an Skizze, und aus der Summe derfelben
bildet fich der große Gefamteindruck der Gegend, ja eines Landes.
Derart zeichnend bin ich meiner Heimat erft recht nahe getreten.
So habe ich den Rhein kennen gelernt von feinem Mutterland
bis hinunter zum ehrwürdigen Bafel. Zahllose Bilder tauchen vor
mir auf, wenn ich feinen Namen erklingen höre. Wie deutlich
wird die Erinnerung an das, was ich, feinen Lauf verfolgend, sah

und erlebte, wenn ich die vielen Blättchen befchaue, die ich von
folchen Wanderungen heimtrug!

Lieber Freund! Ich gebe dir einen guten Rat, wenn ich dir
fage : Mach's auch fo wie ich Du wirft in kurzer Zeit den reichen
Gewinn fpüren, der aus folcher Betätigung fließt. «Aber», ich
höre Tchon die lebhafte Entgegnung, «das kann ich doch nicht,
Talent habe ich keins und gelernt habe ich das auch nicht!»
Weißt du das ficher? Haft du's fchon probiert! Doch ich gebe
dir gleich einen andern Rat: Laß meinetwegen das Zeichnen;
aber fteh (tili, wo es dir lohnend erfcheint, und (teile dir wenigftens
vor, du würdeft mit dem Stift die Nachbildung des zu Sehenden
verfuchen. Ordne in Gedanken die Dinge vor dir nach ihrer
Bedeutung und betrachte eingehend ihre Form und Farbe. Zuerft
mag das nur hin und wieder gefchehen; aber ich bin ficher, du
wirft diefe eingebildete Zeichnerei bald häufiger betreiben, und
wer weiß, ob du nicht, ehe ein Jahr durch's Land (trieb, vergnügt
die erfte Skizze in die Tafche fteckft. Was wird es dich kümmern,
wenn fie ungefchickt auslieht, fie foil ja nur eine zeichnerifche
Notiz, ein Erinnerungsbildchen für dich fein.

Und folches fagt man im Zeitalter der Photographie, wo doch
Jung und Alt mit der Kamera ausrückt und nach Herzensluft
knipftl Ohne Zweifel, das Photographieren ilt eine fchöne Sache,
auch ich verdanke der lichtempfindlichen Platte die Fefthaltung
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unci s^Ikotogi-ap^ie.
X uk btrsikzügsn durck dis Heimat und ferner gelegene; kand

/^V gelangt man Zuweilen an stellen, wo da; umksrsckweifende
Auge ds; Wanderer; auf eins bsltimmts frsckeinung der kand-
sckaft kingszogen uncl zu längerem IZetrackten eingeladen wird.
Weg und bteg, kaum und Lusck, flub und IZäcklein, Kircks und
klütte,flügsl undf^algrund, bald einzeln, bald in reizenden Orup-
pierungen, die die lckäpferilcke Datur vereint mit dem launigen
Zufall sckuf, veranlassen un; zu kurzem Ankalten und stiller
Versenkung in da; tick darbietende IZild. Wir betrackten da;selbe
dann wokl wie einen un5 entgegentretenden flenlcken. Wir er-
götzsn un; am bicktbaren vor un;, da; diese oder jene figensrt de;
kande; entküllt und mitunter wokl auck einen umfassenden klick
in sein innerste; Wien, in seine bsele gswäkrsn. fawokl, aucti
die kandlckaft kat ikre beele. bis ilt ein Wesen, da; un; durck;
ganze keben begleitet und un; (teilt von ikrem (teilt geben kann,
okne dab wir s; atmen, kleimatlicke bckolle und ktenlcksn ge-
kören zusammen fält wie flutter und Kind, und von fremder
frds empfangen wir Anregungen undLtenub, wie be un; fremde
flsnlcksn, vombckicksal mit un; in Verkindung gekrackte, Kisten
mögen.

te näker un; ein flsnlck im keken tritt, um so inniger ilt unser
Verlangen, dessen ^üge al; sicktkare ttülls de; von un; vsrekrten
Innern in jens^eitsn kinüksrzurstten, da wir ikm fern sein müssen;
wir verlangen nack seinem öild.

(tenau so srgskt s; mir mit der kandlckaft. ts inniger die Ver-
ssnkung in da; mick umgekends kand ilt, je tieker ick eins ge-
wisse ^ulammsngekörigkeit zwilcksn un; ksidsn empfinde, um so

starker entwickelt lick in mir da; ktedürfn!;, ikrs licktkars figen-
art im kilde feltkaltsn zu können. Dann greife ick wokl zu
btift und bkizzenbuck und zeickns in wenig tilgen da; nieder,
wa; meinen Liang zu ksmmsn und meinen klick zu fesseln ver-
mockts. Wsgreckte und bsnkrsclite werden durck die kandlckaft
gezogen und so der kildau;lckn!tt festgelegt, ktit wenigen Kimen
wird da; (telände zu formen versuckt und in die also gebildeten

fläcken und Kinnen setze ick kaum und kulck, Dorf und klau;,
jede; einzeln ketracktend und nack (tröbe und kage gegenseitig
in; ricktige Vsrkältni; kringend. Die empfangenen Eindrucks
derart feltkaltsnd, vertiefe icli mick in die bckönksit der Liegend
und Dings, mit denen sie angefüllt ilt und präge mir dadurck die
Kulis de; zu bsksnden in geordneter Weise tief in; Oedäcktni;
sin. bkizzs reikt lick an bkizze, und au; der Kumme derselben
bildet tick der grobe Liesamteindruck der Liegend, ja eins; bände;.
Derart zeicknsnd bin ick msiner Deimat erst reckt nake getreten,
ko kaks ick den Kkein kennen gelernt von seinem fluttsrland
ki; kinuntsr zum skrwürdigen kassl. ^akllo;e kildsr taucksn vor
mir auf, wenn ick seinen klamen erklingen köre. Wie dsutlick
wird die krinnsrung an da;, wa; ick, seinen kauf verfolgend, ;ak
und erlebte, wenn ick die vielen klättcksn bslckaue, die ick von
solcken Wanderungen keimtrug l

Kieker freund! lck gebe dir einen guten Kat, wenn ick dir
lags: black'; auck so wie ick! Du wirlt in kurzer ^eit den reicken
(iewinn spüren, der au; lolcker ltstätigung fliebt. «Aber», ick
köre lckon die Isbkatte fntgegnung, «da; kann ick dock nickt,
Talent kabe ick kein; und gelernt kaks ick da; auck nickt!»
Wsibt du da; licksr? blast du'; lckon probiert! Dock ick gebe
dir gleick einen andern Kat: kab meinetwegen da; ^eicknen;
aber ltsk still, wo e; dir loknsnd srlckeint, und stelle dir wenigsten;
vor, du würdest mit dem 5tilt die blackbildung de; zu bsksnden
versucksn. Ordne in Osdanken die Dings vor dir nack ikrer
ltedsutung und bstrackte eingeksnd ikre form und färbe. Zuerst

mag da; nur kin und wieder gelckeken; aber ick bin sicker, du
wirst diese eingebildete ^eicknerei bald käufiger betreiben, und
wer wsib, ob du nickt, ske ein jakr durck'; kand strick, vergnügt
die erlte bkizzs in die ^alcke steckst. Wa; wird e; dick kümmern,
wenn lis ungslckickt au;liekt, lie soll ja nur eine zsicknsriscks
klotiz, ein frinnerung;bildcken für dick lein.

Kind lolcke; sagt man im Zeitalter der fkotograpkis, wo dock
jung und Alt mit der Kamera au;rückt und nack flerzen;lult
knipst! Okns Zweifel, da; Pkotograpkisrsn ilt sine fcköne backe,
auck ick verdanke der licktemptindlicken flatte die fsltkaltung

77



Die Skizzen Hammen vom Verfuffer des Artikels und geben Partien von Notkersegg aus wieder.

manches reizenden Augenblickserlebniffes. Will man aber zu
dem gelangen, was ich vorhin zu Ichildern verfuchte und was mir
fo überaus wertvoll erfcheint, To muß das Photographieren Ichon
anders betrieben werden, als es meiftens gelchieht. Es muß
zielbewußt, halt planmäßig gearbeitet werden. Vor allem wird man
darauf zu verzichten haben, Vettern und Bafen allüberall als

Staffage zu verwenden. Um mit der Kamera den umfaffenden
Reich tum landfchaftlicher Schönheit einzufangen,wird der St.Gal 1er

einmal feine belondere Aufmerkfamkeit dem Freudenberg wid¬

men, ein anderes mal wendet er feine befondere Liebe dem Sitter-
tale zu und zum dritten mal wohl auch unferer fchönen Altftadt,
dem Gallusplatj oder der Kathedrale. Dann mag es wohl fein,
daß damit die Liebe zur Heimat neue Nahrung erhalt und der
Blick für das Fremdere gefchärft und erweitert wird. Unter diel'er
Vorausfetjung will ich auch der Liebhaberphotographie ihren
Einfluß auf die Bildung unferes Innenlebens gerne zuerkennen,
und jedem, der diefe Sache ernlthaft betreibt, dazu ein fchönes
Gelingen wünfchen. Hans Wagner.

Heinrich Zollikofer, St.Gallen
Magazine mm „Scheggen" :: Ecke Markt- und Speisergasse

Postcheck-ICont© 1107 IX :: Telephon-Nummer 908

Kinder-Spielwaren
Kindermöbel, Kinderwagen,
Leiterwagen, Schlitten usw.

Reelle Bedienung! :: :: Feste massige Preise!

FESTGESCHENHE
78

Oie Linien iìammen vom Verkaltsr cis5 Vrtifel^ nn6 gslzen Partien von flotlcsi^egg am wiecier.

manctze; rei?enclen ^ugenlz>ielc5erlelznillez. Will man aloer ?u
clem gelangen, wa5 ieli vortnn 7u fct>il6ern verfuelite uncl wa5 mir
l'o üt>ersu5 wertvoll srl'etzeint, l'o mull 6a5 Pliotograptzieren lction
anâer^ lzstrielzsn wsrclen, al5 ez meiltenz gefetiietit. fl5 mull ?iel-
Izswulît, falì planmâllig gsarlzeitet wsrclen. Vor allem wircl man
ciarauf ?u vsr^ieliten tzaìzsn, Vettern unct îlafen allülzsrall a>5

Staffage ?u verwsncien. KIm mit cler Kamera clsn umfslfsnclen
Ksielitumlan6l'et>atìlietierZet>ônlieitsin?ukangsn,wir66sr^t.LìâIler
einmal leine loelonclere ^ntmsrl<laml<eit clsm Krsuclsnìzsrg wicO

men, ein snclere5 mal wsnclst er feine t>elon6srs KieKe ctsm Witter-
taie ?u unâ ?um clritten mal wolcl aucti unserer Ictlönen ^Itltaclt,
clem d)allu5platz oclsr cler Kattzeclrals. Dann mag S5 woìil fein,
ciall clamit (tie Kieloe ?ur Kleimat neue Klatirung ertialt uncl cler
IZIiclc für clsz Krsmclers gefetiarkt unci erweitert wircl. Klnter clisl'er
Voraussetzung will ieti aueK clsr Kielotiaderpliotograptiis itiren
klinflull auf clie Lilclung untere; Innenletzsnz gerne ^uerlcennen,
unci jeclem, cler cliefe ^aetie ernlttiaft Izetreiìzt, cla^u ein feliöne5
(Gelingen wünletien. tlan^ Wagner.

ileinrick lollîlcofer, 5t.<5sIIen
NZMTME .LckSZZEN" àkE k^âàî- àZNLl ZpSZLSrZZZZE

postàeck-^GsiîG 11G7 !X u 7eiepiisn-^ummer 903

Kîn6er-5pie>vvaren
Kîn6ermôbel, KZnàWZZen,
l.eîterv/asen, Zcklîtten usw.

keeile keclienunz! - - ffesie msssiZe preise!

rtt?vrslnri^«r
78



wer ithonomisch, sauber u beaiiem kochen, heizen u. bügein will, benützt ausschliesslich die ESOKtPlZilBt!

Elektrische
Kochkisten

Heisswasserspeldier
Kochherde

Heiz- und Speicheröfen
Bugelessen etc.

installieren in vorzüglicher und sehr

preiswerter Qualität

Scheitlin & Wiedenkeller
BrühSgasse Nr. 25 ST. GALLEN Teäephon Nr. 882

Grossie elektrische Küchenanlage in St. Gallen zur Verpflegung von 250 Personen ausgeführt

Ausführung von elektrischen Licht-, Kraft- und Schwachstrom-Anlagen
Ergänzungen und Reparaturen fachgemäss und billigst

1111 ((mIÉltlillifill)ilit (HH)) ((sH)) ((Iii))m ((®)))

Ü

u, RWW letton, uMZàwi!!, bôlill^î 3083o!i!i688!!8>8 clìk^ZWÂîR!

^ockkszten
ttei8^s55ep5pSZcZiSr°

Kocklie^cie
ul^cZ 5pSzàepêfLri

kugeZes8Sn etc.
inàûieren in vo^üglictier nncl 3S>ii'

p>-ei5we>'tei' (^.uslitst

5cneiii.i5i x >Vicoc^x^i.l.ek
knüZiSgszze I^l'. Z5 iLZspiion 151,-. 882

(IÌ5ô3Zle e!e^ti-!5clie Xnciisnnnlsge in 5t. disûsn ?n>- Ve>'ps!egnng von 250 ps^onen su5gefüli>-t

âu5fûkpung V0N elekti'jzctien ì_sàt-^ ê<i-sft- uncî 3ciiMsàztrQM-ânSsgen
kïl'gsn^ungsn nnci kepsmlni-en fs6igsniS55 nncl Ki>!ig5t

W



HANS BENDEL SOHN
BAUQESCHÄFT

ST. GALLEN
Rorschacherstrasse 67

Telephon 1324

SS

AUSFÜHRUNG
von

MAURER-, EISENBETON-, NATUR- UND
KUNSTSTEIN-ARBEITEN ° FAÇADEN-
RENOVATIONEN » CANALISATION EN.
REPARATUREN ^ÜBERNAHME GANZER
NEU- U, UMBAUTEN ° PLÄNE, KOSTEN-

VORANSCHLÀGE, EXPERTISEN

M

N4N5 venvei. 50«i^

^osZeZiÂolisrsàZSS 6?

àssisplion 1324

SS

VOîl

s?^^IOV^!OI^8^ - L/5âl_I8/MO!XI^!XI,

1^83- U, UlVIö/^1^ -- XOS^îXI-
VO^^LO^^cz^

ss



Blick ins Appenzeilerland mit Heiden.îZîîek ins A.ppenxellerlsncl mît tteiclen.



Oer neue Puboden.
Dun ttt das alte, fefröne fjaue
pus Schutt und Trümmern neu erftanden;
Der Giebel ragt ins Çimmelôblau
Und Kündet DanK in meiten Canden,

Und Kündet neue CebensKraft

Und GlücK und frob?" Zuftunftstage

Und mut, dab guter fDenîcben Sinn
Das Çôcbfte und das Scbroerfte roage.
Und Kündet, dab des Unglücks JDacbt

Durcb Ciebe ftets rnird überrounden,
Und dab der graufam bitt're Tod
Die puferftebung bat gefunden. F.

Der neue Duboben.
mit zroei pljof. Aufnahmen doii Setjobinger & Sanbtjerr, St. Sailen.

7m lieblicßen Reckertal liegt zroifcßen ben fcßmucken Toggen=
y burgerbörfeßen Brunnabern unb St. Peterzell bas alte fjerr=
fetjaftsgut Ruboben. Gs umfaßt zroei kleine TOalbungen unb ein
großes Stück IDiefengelänbe pon 16 Jucßarten, bas fid] in gleicß=
mäßiger Steigung als fonniger Sübßang zum Gnzenberg ßinauf=
zießt. TTad] Often grüßt bas Säntismaffip unb bie fjoeßalp, naeß
IDeften bie tDafferfluß, bie bie Staatsftraße über ißren fcßmalen
Rücken naeß Cid]tenfteig ins Ißurtal ßinüberleitet unb im Berg=
innern ber Gifenbaßn einen Weg geöffnet ßat.

DieCßronikbes KloftersRTagbenau berießtet, baß eine Ungarin,
bie Frau eines fürftäbtifeßen Offiziers, fieß ben Ruboben als ftiilen
IDitroenfiß erbaut ßabe. im alten fjausgang roar benn aueß in ben
runben unbeßauenen Steinen bis oor zroei Jaßren bie Jaßrzaßi 1720
zu lefen. IDäßrenb fielen Jaßrzeßnten biente ber Ruboben ben um=
liegenben Ortfcßaften als Doktorfiß. Drei Generationen ber Rrzte=
bynaftie Forrer refibierten naeßeinanber in bem alten fcßönen fjaufe.
Fin Derroanbter, fjerr Ref=Forrer non Dicken, faßte bann 1SS3 ben
Gntfcßluß, bas 6ut zu billigem Preife ben Gemeinben Ulogelsberg,
6antersroil, Brunnabern, St. Peterzell unb fjemberg für eine „Recker=
talifeße IDaifenanftalt" zu perkaufen. Docß ift ber ganze Plan, ber
aud] unfere Kantonsregierung beTcßäftigte, nacßträglicß geTcßeitert.
ïïîit fjerrn Dr. Steger ßielt bie fflebizin roieber ißren Ginzug. Dor=
übergeßenb figurierte berRuboben aueß alsPrioatpenfion I.Ranges
unter ben Kuranftalten bes Poggenburgs. Scßließlicß gelangte er
in ziemlicß perroaßrloftem 3uftanbe 1904 in ben Befiß ber Rrzfe
fjerr unb Frau Dr. Fröfcß, bie ißn im Jaßre 1911 an bie Sektion
St. Gallen bes internationalen üereins ber Freunbinnen junger
JITäbcßen perkauften, zur Grricßtung eines Ferienßeims für Frauen
unb ITIäbcßen ber arbeitenben Stänbe.

Unb roas ber Seift ber Ungarin oor 200 Jaßren erfonnen, bas

freunblicße große Giebelßaus mit feinem ßoßen feßüßenben Dacße,
inmitten einer ftimmungsfollen Canbfcßaft geborgen - müffe ein

fjort ber Ruße unb bes Friebens roerben, bas ift jeßt zeitgemäß in

fozial gemeinnüßigerForm fürfjunberte Don erßolungsbebürftigen
JITüben unb Scßroacßen in Grfüllung gegangen.

Gine Rnzaßl Stabt=ft. gallifcßer Stickereifirmen fubDentionierte
gemeinfam bas neue Ferienßeim Ruboben mit 7000 Fr. brei Jaßre
ßinbureß. In aller Stille erfolgten baneben Scßenkungen pon feiten

ber„Freunbinnen", fo baß fürGrünbung unb Betrieb bamals roeber
öffentlicße mittel noeß pripate Beiträge in Rnfprucß genommen
rourben. Im Gegenteil, bank ber ausgezeießneten Geltung burd]
unfere tücßtigen Dorfteßerinnen, Frau Rycßner=Frößlicß roäßrenb
ber erften Pier Sommer unb Fräulein Klara Roberer pon 1915 an,
maeßte fieß ber Ruboben finanziell felbftänbig. Gr gebieß naeß
innen unb naeß außen, erfpenbete allfeits reießen Segen unb biente
ßäufig als TTIufter für Ferienßeime in anberen Kantonen, bis bie
Branbkataftropße pom leßten fluguft 19IS bem fcßönen ungetrübten
Glück ein jäßes Grab bereitete. Gs roar Samstag Rbenb 10 Ußr.
Das fjaus buftete pon ben frifcß gebackenen Sonntagskucßen. Im
Speifezimmer lagen bie Gebecke für bas Sonntags=Früßftück. Rlle
Gäfte feßliefen, als bie roaeßfame Dorfteßerin, bureß ein ungerooßntes
Geräufcß geftört, noeß eine Runbe maeßte unb bereits gewaltige
Flammen entbeckte, bie an bem uralten fammetbraunen Scßinbel=
feßirm naeß Often emporzüngelten. In einer Stunbe roar bas große
fjaus bis auf bie alten Grunbgeroölbe eingeäfeßert, roie feßon einmal
im Jaßre 1760.

Grft naeßbem unfere Bemüßungen, bureß miete ober Rnkauf
einer anberen geeigneten Ciegenfcßaft unfer Ferienßeim weiter zu
füßren, uns pon ber Unerfeßbarkeit bes Ruboben grünblicß über=
zeugt ßatte, konnten wir bem Gebanken näßer treten, ißn auf ben
alten Funbamenten roieber aufzubauen. Die TTlöglicßkeit bazu bot
bie pon Bunb unb Regierung ausgefeßte Baufubpention unb ber
Grtrag einer Sammlung, bie uns bie Summe non ca. 110,000 Fr.
an benïïeubau lieferte. Jeßt erft konnten roir fjerrn Rrcßitekt Feßr
in St. Gallen ben Bau übergeben, ben er zu unferer großen 3u=

friebenßeit muftergültig burdjfüßrte. Der alte Stil rourbe beibe=

ßalten, ein Rnbau braeßte bie unentbeßrlicße üergrößerung, bie
Kiicße roanberte ins Grbgefdtoß, bamit bas erfte Stockwerk zu Pier
Gefellfcßaftsräumen, Bureau unb ScßlafzimmerberDorfteßerin Der=

roenbung finben konnte. Die zroei oberen Stockwerke finb mit Giner=,
3roeier= unb roenigen Dreier=Scßlafzimmern für 45 Betten ausge=
baut, für bie bie polle Penfionstaxe mit 4 Fr., 4,50 Fr. unb 5 Fr.
bereeßnet roirb.

Farbenfreubig grüßen all bie ßellen freunblicßen Räume mit
ißrer einfadt gefcßmackPollen Cinricßtung, bie ber mobernen
ßygiene Recßnung tragen unb bie Rftßetik reieß befriebigen. Gin
Stück eeßter, großer Kunft feßenkte uns Fräulein fjebroig Scßerrer
mit ißren Fresko=IDanbgemälben in ßausflur unb Speifefälen unb
ben fcßönen Sopraporten. ïïeuelerraffen fügen fieß in ber Umgebung
zu ben alten Gärten. Ruße, Scßönßeit, fjarmonie unb Friebe bieten
fieß ben müben Frauen, benen fid] jeßt bas ganze Jaßr bie gaftlicßen
Tore öffnen.

möge bie einzige Sorgenroolke, bie ben fjimmel ber glück=
ließen Rubobenkommiffion ßeute nod] trübt - bie Scßulbenlaft non
1S6,000 Scßroeizerfranken - fieß bureß Scßenkungen unbUermäcßt=
niffe aueß nod] aufßellen. Frau Dr. med. ImboberoKaifer.

Speifezimmer im Huboben
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Ver neue fluboclen.
Nun ist das alte, schone Haus

flus Schutt und Krümmern neu erstanden;
Ver (5'iebel ragt ins Himmelsblau
Und kündet Vank in weiten Landen,
Und kündet neue Lebenskraft
Und (Zlück und frohe Zukunftstage

Und Mut, dah guter Menschen Sinn
vas höchste und das Schwerste wage.
Und kündet, dah des Unglücks Macht
vurch Liebe stets wird überwunden,
Und dah der grausam bitt're lod
Vie Auferstehung hat gefunden. Z?.

Der neue ssuboden.
Mit ewel phvt. vufnghmen von 5chobinger ^ 5andherr, 5r. öallen.

?m lieblichen Seckertal liegt Zwischen den schmucken koggen-
i burgerdörfchen Srunnadern und 5t. veter^ell das alte

herrschaftsgut Suboden. es umfaßt ewei kleine Waldungen und ein
großes 5tück wiesengelände von 16 fucharten, das sich in
gleichmäßiger 5teigung als sonniger 5üdhang ?um Sn^enberg hinaussieht.

Nach Osten grüßt das 5äntismassiv und die hochalp, nach
Westen die Wasserflut), die die 5taatsstraße über ihren schmalen
Sticken nach Lichtensteig ins khurtal hinüberleitet und im
Serginnern der Sisendahn einen weg geössnet hat.

vieLhronikdes Klosters Magdenau berichtet, daß eine Ungarin,
die krau eines sürstäbtischen Ofsieiers, sich den Suboden als stillen
Witwensitz erbaut habe. Im alten hausgang war denn auch in den
runden unbehauenen 5teinen bis vor ewei fahren die fahrishl 1720
lu lesen, wahrend vielen sechzehnten diente der Suboden den
umliegenden Ortschaften als voktorsitz. vrei Senerationen der Srite-
dgnastle korrer residierten nacheinander in dem alten schönen Hause.
Oin verwandter, Herr Ses-Korrer von vicken, ssßte dann 1883 den
Sntschluß, das Out?u dilligem preise den gemeinden Mogeisberg,
Santerswil, Srunnadern, 5t.peteriell und hemberg für eine „Secker-
tsllsche waisenanstalt" 7U verkaufen, voch ist der gan?e Plan, der
auch unsere kantonsregierung beschäftigte, nachträglich gescheitert.
Mit Herrn Dr. 5teger hielt die Mediiin wieder ihren Sin7ug.
vorübergehend figurierte derSuboden auch slsprivatpension I. Sanges
unter den Kuranstalten des koggenburgs. 5chließlich gelangte er
in Ziemlich verwahrlostem Zustande 1904 in den Sesitz der Srete
Herr und krau vr. krösch, die ihn im fahre 1911 an die 5ektion
5t. Sallen des internationalen Vereins der kreundinnen junger
Mädchen verkauften, ?ur Errichtung eines kerienheims für krauen
und Mädchen der arbeitenden 5tande.

Und was der Seist der Ungarin vor 200 fahren ersonnen, das

freundliche große Siebelhaus mit seinem hohen schützenden vache,
inmitten einer stimmungsvollen Landschaft geborgen - müsse ein

Hort der Kühe und des kriedens werden, das ist jetzt leitgemsß in

soiial gemeinnützigerkorm für Hunderte von erholungsbedürftigen
Müden und 5chwachen in Erfüllung gegangen.

Sine Sniahl 5tadt-st. gallischer 5tickereisirmen subventionierte
gemeinsam das neue kerienheim Sudoden mit 7000 kr. drei fahre
hindurch. In aller5tille erfolgten daneben 5chenkungen von feiten

der„kreundinnen", so daß für Sründung und Setrieb damals weder
öffentliche Mittel noch private Selträge in Snspruch genommen
wurden. Im Segenteil, dank der ausgezeichneten Leitung durch
unsere tüchtigen Vorsteherinnen, krau Sgchner-Kröhlich während
der ersten vier 5ommer und kräulein Klara Soderer von 1915 an,
machte sich der Suboden finanziell selbständig. Sr gedieh nach
innen und nach außen, er spendete allseits reichen 5egen und diente
häufig als Muster für kerienheime in anderen Kantonen, bis die
Srandkatastrophe vom letzten Sugust 1918 dem schönen ungetrübten
Slück ein jähes Srab bereitete. Ss war 5amstag Sbend 10 Uhr.
vas Haus duftete von den frisch gebackenen 5onntagskuchen. Im
5peise7immer lagen die Sedecke für das 5onntags-krühstück. Slle
Säfte schliefen, als die wachsame Vorsteherin, durch ein ungewohntes
Seräusch gestört, noch eine Sunde machte und bereits gewaltige
klammen entdeckte, die an dem uralten sammetbraunen 5chindel-
schirm nach Osten empor?llngelten. In einer 5tunde war das große
Haus bis auf die alten Srundgewölve eingeäschert, wie schon einmal
im fahre 1760.

Srst nachdem unsere Semllhungen, durch Miere oder Snkaus
einer anderen geeigneten Liegenschaft unser kerienheim weiter iu
führen, uns von der Unersetzbarkeit des Suboden gründlich überzeugt

hatte, konnten wir dem Sedanken näher treten, ihn aus den
alten kundamenten wieder auszubauen, vie Möglichkeit daiu bot
die von Sund und Segierung ausgesetzte Sausudvention und der
Srtrag einer 5ammlung, die uns die 5umme von ca. 110,000 kr.
an den Neubau lieferte, fetzt erst konnten wir Herrn Srchitekt kehr
in 5t. Sallen den Sau übergeben, den er 7U unserer großen
Zufriedenheit mustergültig durchführte, ver alte 5til wurde
beibehalten, ein Snbau brachte die unentbehrliche Vergrößerung, die
Küche wanderte ins Srdgeschoß, damit das erste 5tockwerk ?u vier
Sesellschastsräumen, Sureau und 5chlaseimmerdervorsteherinVerwendung

finden konnte, vie 7wei oberen 5tockwerke sind mit Siner-,
Zweier- und wenigen Vreier-5chlas7immern für 45 Setten ausgebaut,

für die die volle pensionstaxe mit 4 kr., 4,50 kr. und 5 kr.
berechnet wird.

karbensreudig grüßen all die hellen freundlichen Säume mit
ihrer einfach-geschmackvollen Einrichtung, die der modernen
hggiene Sechnung tragen und die Ssthetik reich befriedigen. Sin
5tück echter, großer Kunst schenkte uns kräulein hedwig 5cherrer
mit ihren kresko-wandgemälden in Hausflur und 5peisesälen und
den schönen 5opraporten. Seue kerrassen fügen sich in der Umgebung
eu den alten Särten. Suhe, 5chönheit, Harmonie und kriede bieten
sich den müden krauen, denen sich jetzt das gsn^e fahr die gastlichen
lore öffnen.

Möge die eineige 5orgenwolke, die den Himmel der glücklichen

Subodenkommission heute noch trübt - die 5chuldenlast von
186,000 5chwàersranken - sich durch 5chenkungen undvermächt-
nisse auch noch aushellen. krau vr. msà. Imdoden-Kalser.

5peiseeimmer im tludoderi
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Qrïïe c5tf($e beg großen QSobenfeeg toaren bureß bie Cammer«
Herren beg ^ifeßfönigg ©olbfarpfen gu einer großen Konfereng

einberufen, um eine Qîefotution anguneßmen über ben Krieg, ben
bie Qlienfcßen gegen fie führten. Ser König faß in feinem ©eßtoffe
aug Qllgen auf feinem grünen ©cßtammtßrone. Sie fßagen ©. QÏÏ.

toaren ©itberfifcßcßen, bie in ißrem ©cßuppenpanger augfaßen toie
Quitter in QSüftungen aug früheren Qeiten, unb ßarrten ber Q3efeßte
S; Ott. ®er Hofnarr "gröfeßtein maeßte feine ©päffe, unb îoenn er
feinen QHunb fo aufriß, baß man meinen tonnte, ber S)intertopf
fiele ißm ßerunter, fo lacßte ©. QÎI., baß ißm bag QBaffer aug ben
Qlugen lief. Qlucß "Jröfcßlein foECte an ber ßeutigen <33erfamm[ung
teilneßmen. ®erRangier, §err Qlal, mar ber Qiatgeber beg Königg.
©latt, tote er toar, berftanb er eg, fieß überall burcßgufcßlängeln.
©ine ©eeanemone tourbe bon einem fragen in QSetoegung gefeßt
unb bag toar bag Qeicßen gumQBeginne berOieicßgtaggfißung. QlUe

fjifcßnotabeln ftrömtenßerbei unb Qîebner unb QBorfißenbemaßnten
gur Qiuße. ©raf Sfecßt eröffnete mit einigen feßarfen QBorten bie
©ißung unb rebete mit einem folcßen ©ifer, baß feine feßarfen Qäßne
büßten. @r feßimpfte über bag Qlnrecßt ber Qlienfcßen im ©angen
unb nannte fie Kannibalen. Qeben ©ag toerben unter ung Süden,
unb gtoar immer nur in ben beften Kreifen feftgeftettt. fjürftin
Forelle bettagt toieber 2000 ißrer ©proffen, unb aueß aug meinem
©efeßteeßt ßaben biete auf ben ©ifeßen ber Qlienfcßen ißr foftbareg
ßebentaffenmüffen. ®ie Qlienfcßen legen ung galten; toerbaßinein
gerät, ber ift fießer, fein Seben gu bertteren. ®ag ift aber gegen
©ereeßtigfeit unb gegen unfer ©efeß. QBir müffen einen Qlugtoeg
ftnben. gkingSalm tlagt mir aueß bagfelbe bom Qieicße beg Königg
S)ai, too er alg ©efanbter bei S)ofe lebt. ®a begann ber Hofnarr
gu lacßen, baß ißn alte "Jifcßnotabeln erftaunt anfaßen, unb ©. QÏÏ.

maeßte ein bitterböfeg ©efießt; aber "Jröfcßtein taeßt immer meßr.
®a fragte ißn ber König geftreng: „QSarum lacßft bu fo bumm bei
einer fo ernften QIngelegenßeit?"

Sa anttoortete ber ®ofnarr, inbem ißm noeß bor Sacßen bie
QSaffertropfen aug ben Qlugen ftoffen: „QSarum feib ißr benn
bümmer alg bie QHenfcßen? QSarum fönnt ißr eure Qteugier nießt
bergeffen unb müßt atleg feßen? QBenn ißr nidßt aufpaßt, feib ißr
fetbft feßutb. 3dß ßabe bie Qlienfcßen beobaeßtet unb bemerit, baß
fie jeber ©efaßr augtoeießen. Qliacßt eg aueß fo, unb teßrt eg euren
Kinbern unb ißr toerbet feßen, baß icß reeßt beßalte!"

QlUe QIntoefenben fdjauten ben Qtarren betounbernb an unb
toaren erftaunt ob feiner ïtugen Qiebe. Sa ergriff ber König bag
QBort unb fagte: „Qliein tiebeg "Sröfcßtein ßat reeßt, toer nießtg gu
fueßen ßat bort oben, ber bleibe auf unferm ©runbe unb Q3oben.
QSer aber toagt, über bie ©rengen gu geßen, ber ift bogelfrei unb
für feine ©at beranttoorttieß. 3cß ßabe nun genug bon biefer ©ißung,
in ber nur Summßetten gefproeßen tourben, unb icß bin nur froß,
baß mein §ofnarr ber ©efeßeitefte bon alten ift, unb gebe ißm alg
Qlnerfennung ben Karpfenorben mit ©cßuppen erfter Klaffe, ©r
fotC aueß mein neuer Kangter fein."

Sie ©eeanemone tourbe toieber in QBetoegung gefeßt unb bag
toar bag Qeicßen, baß bie ©ißung gu ©nbe toar. Sie fjifcßnotabeln
berlteßen befriebigt bag ©eßtoß ©. Ott. ©otbiarpfeng, um in ißre
Qiegierunggßegirte gurüdguteßren.

fjröfcßtein aber ßatte reeßt beßalten, benn feit bem ©rlaffe flagten
bie fjifcßer über feßleeßten ®ang. H. U.

Diskont-Tabelle.
Das Kapital wird mit der Anzahl der Tage multipliziert

und durch den nachfolgenden Divisor dividiert:
O/o

Vs

V*
V«

A
l

Beispiel: Kapital Fr. 7,600, 35 Tage zu 4°/o
7600 X 35 266,000, dividiert durch 90 Fr. 29. 55.

Divisor I/o Divisor °/o Divisor
2880 2 180 4 90
1440 3 120 41/« 84,7

720 3X 110,7 4'/s 80
480 3 '/, 102,3 43/i 75,7
360 33A 96 5 72
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Gas Märchen vom Kischkömg.

^ìV'lle Fische des großen Bodensees waren durch die Kammer-
Herren des Fischkönigs Goldkarpfen zu einer großen Konferenz

einberufen, um eine Resolution anzunehmen über den Krieg, den
die Menschen gegen sie führten. Der König sah in seinem Schlosse
aus Algen auf feinem grünen Schlammthrone. Die Pagen S. M.
waren Silberfischchen, die in ihrem Schuppenpanzer aussahen wie
Mitter in Rüstungen aus früheren Zeiten, und harrten der Befehle
S; M. Der Hofnarr Fröschlein machte seine Spässe, und wenn er
seinen Mund so aufriß, daß man meinen konnte, der Hinterkopf
fiele ihm herunter, so lachte S. M., daß ihm das Wasser aus den
Augen lief. Auch Fröschlein sollte an der heutigen Versammlung
teilnehmen. Der Kanzler, Herr Aal, war der Raigeber des Königs.
Glatt, wie er war, verstand er es, sich überall durchzuschlängeln.
Eine Seeanemone wurde von einem Pagen in Bewegung gesetzt
und das war das Zeichen zum Beginne der Meichstagssttzung. Alle
Fischnotabeln strömten herbei und Redner und Vorsitzende mahnten
zur Ruhe. Graf Hecht eröffnete mit einigen scharfen Worten die
Sitzung und redete mit einem solchen Eifer, daß feine scharfen gähne
blitzten. Er schimpfte über das Anrecht der Menschen im Ganzen
und nannte sie Kannibalen. Jeden Tag werden unter uns Lücken,
und zwar immer nur in den besten Kreisen festgestellt. Fürstin
Forelle beklagt wieder 2000 ihrer Sprossen, und auch aus meinem
Geschlecht haben viele aus den Tischen der Menschen ihr kostbares
Leben lassen müssen. Die Menschen legen uns Fallen; wer da hinein
gerät, der ist sicher, fein Leben zu verlieren. Das ist aber gegen
Gerechtigkeit und gegen unser Gesetz. Wir müssen einen Ausweg
finden. Prinz Salm klagt mir auch dasselbe vom Reiche des Königs
Hai, wo er als Gesandter bei Hofe lebt. Da begann der Hofnarr
zu lachen, daß ihn alle Fischnotabeln erstaunt ansahen, und S. M.
machte ein bitterböses Gesicht; aber Fröschlein lacht immer mehr.
Da fragte ihn der König gestreng: „Warum lachst du so dumm bei
einer so ernsten Angelegenheit?"

Da antwortete der Hofnarr, indem ihm noch vor Lachen die
Wasfertropsen aus den Augen flössen: „Warum seid ihr denn
dümmer als die Menschen? Warum könnt ihr eure Reugier nicht
vergessen und müht alles sehen? Wenn ihr nicht aufpaßt, seid ihr
selbst schuld. Ich habe die Menschen beobachtet und bemerkt, daß
sie jeder Gefahr ausweichen. Macht es auch so, und lehrt es euren
Kindern und ihr werdet sehen, daß ich recht behalte!"

Alle Anwesenden schauten den Marren bewundernd an und
waren erstaunt ob feiner klugen Rede. Da ergriff der König das
Wort und sagte: „Mein liebes Fröschlein hat recht, wer nichts zu
suchen hat dort oben, der bleibe aus unserm Grunde und Boden.
Wer aber wagt, über die Grenzen zu gehen, der ist vogelsrei und
für seine Tat verantwortlich. Ich habe nun genug von dieser Sitzung,
in der nur Dummheiten gesprochen wurden, und ich bin nur froh,
daß mein Hofnarr der Gescheiteste von allen ist, und gebe ihm als
Anerkennung den Karpfenorden mit Schuppen erster Klaffe. Er
soll auch mein neuer Kanzler fein."

Die Seeanemone wurde wieder in Bewegung gefetzt und das
war das Zeichen, daß die Sitzung zu Ende war. Die Fischnotabeln
verließen befriedigt das Schloß S. M. Goldkarpfens, um in ihre
Regierungsbezirke zurückzukehren.

Fröfchlein aber hatte recht behalten, denn feit dem Erlasse klagten
die Fischer über schlechten Fang. /?. 7/.

Diskont-Dnbelle.
Das Linpitul vrirä mit äsr Xn^uirl äsr luAS mnltiMmsrt

uncl äuroü äsn nnoükolAsnäsn Divisor äiviclisrt:
°/°

l/s
'ft
'ft
ft»

1

lZsispisI: Xupitul Dr. 7,600, 35 IXAS mr 4°/»
7600 X 35 — 266,000, äiviäisrt änroü 96 — Dr. 29. öö.

Divisor »/» Divisor o/o Divisor
2880 2 180 4 90
1440 3 120 4-ft 84.7

720 314 110„ 1'ft 80
480 3-/2 102„ 4--ft 7ö,?
360 3ft» 96 S 72
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Der erste Frühlingstags. Scherenschnitt von Irma Schreiber.

Uhitter.
(Es fdffief die SItutter Jtets mir nat), in einem Ttacbbarsgimmer,
3cß küjjte fie ganj [eije nod), nad) langer Erbeitsroad)t,
Und meine Eugen ftralplten oft in dankbar fend)tem Schimmer,
TDenn ici) if)r Etem nur Dernaf)m im ftillen fßfatm der 2tad)t.

Und gelten mid) die ©elfter feft in itxrem fpäten IReigen,

©afi id) die Stirne laufd)end bob, ummef)t Dom Etpenmind,
©a bract) die (iebe Stimme taut das mitternäcfit'ge Sd)meigen
Und rief ein mannend TDort mir ju: ,,©et) fc£)lafen nun, mein Hind."

— — Ttun mad) id) gang altein, um mict) die dunkeln Sd)leier fallen,
"Die ïtad)t 3iet)t t)iu, mein müdes ipaupt finkt tiefer kummerooll,
Jn meinem fpaus mact)t niemand auf, trenn meine Schritte fallen,
Und niemand, niemand fagt mir met>r, daji icb nun ru£)en foil.

©od) meifs icb einen fjügelbain, umblübt non milden ©njen,
TDo icb nacb manchem fdproeren Tag einfcbtumm're fanft und lind,
©enn unfere ^Kammern merden dort eng aneinander grenjen,
TDenn fie am legten Ebend ruft: „Komm fcbtafen nun, mein Kind."

3fcibeIIe Katfer.

Botschaft.» Zeichnung von Irma Schreiber.

Neuheiten für Damen¬
schneiderei
fortwährend neue Eingänge

Anfertigung von Futterstoffe
Knöpfen Furnituren

aus Stoffresten für die Damenschneiderei

Anfertigung von Posamenten

Bänder Sammte
Seidenstoffe Spillen

Plissieren * Kurbelsficken
Soutachieren

Velvet Pelzbesähe
Plüsche Blusenseide

Gummibänder, Hosenbänder
Cravatfen, Manschetten und

Hemdenknöpfe

Schleier Damentaschen
Handschuhe Echarpes

Delepbon
IS2b

D«- rrske ro/ê //-/»K 5ànà/',

Mutter.
Es schlief àîe Mutter stets mir nah, in einem Nachbarszimmer,
Zch küßte sie ganz leise noch, nach langer Nrbeitswacht,
Unà meine Augen strahlten oft in àankbar senchtem Schimmer.
Wenn ich ihr Atem nur vernahm im stillen Psalm cler Nacht.

Unà hielten mich àie Geister fest in ihrem späten Neigen,
Daß ich äie Stirne lauschenà hob. umweht vom Alpenwinà,
Da brach äie liebe Stimme laut âas mitternächt'ge Schweigen
Unà ries ein mahnenà Wort mir zu: ..Geh schlafen nun, mein Nînâ,"

— — Nun wach ich ganz allein, um mich àîe àunkeln Schleier fallen,
Die Nacht zieht hin. mein müäes Haupt sinkt tiefer kummervoll,
sfn meinem Haus wacht nîemanà auf. wenn meine Schritte hallen,
Unà niemanà, nîemanà fagt mir mehr, äaß ich nun ruhen fvll.

Doch weiß ich einen Hügelhain, umblüht von wîlàen Enzen,
Wo ich nach manchem schweren ?ag einfchlumm're sanft unà linâ,
Denn unsere Aammern weràen àort eng aneinanâer grenzen,
Wenn sie am letzten Nbencl ruft: „Nomm schlafen nun, mein Nînà,"

Isabelle Aaiser.

Neubeiten für Damen-
selmeicleiei
kortvvslirenà neue IZivAänAe

^nkertiAunA von Futterstoffe
Knöpfen ffurnitureu

aus Stoffresten kür àie Namensctineiàsrei

àterti^un^ von Posamenten

Vüuäer Zummte
Zeicleustoffe Zpitzeu

plissieren ^ Kurbelstieffen
Zoutaebieren

Velvet Pelzbesätze
plüscbe Vlusenseicle

Oummibänäer, fflosenbänäer
Oavatten, plansebetten unâ

Iffemäenknopte

Zcbleier pumeutuscbeu
puuäsebube ffcburpes
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